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werden soll. Die Theorie ist die 
Grundlage der M., da sie das Wesen, 
die Gesetzmäßigkeit der objektiven 
Realität widerspiegelt. Zwischen 
Theorie und M. besteht ein innerer 
und notwendiger Zusammenhang, in 
dem der Theorie das Primat vor der 
M. zukommt. Das bedeutet jedoch 
nicht, daß sich die theoretischen Sätze 
automatisch in methodische Formulie
rungen umsetzen lassen. Die M. hat 
trotz der bestimmenden Bedeutung 
der Theorie eine relative Eigenge
setzlichkeit, die sich aus der Spezifik 
der menschlichen erkennenden und 
praktischen Tätigkeit ergibt. Das be
dingt, daß alle Wissenschaften ihre 
spezielle M. haben. Alle M. der Wis
senschaften haben aber gemeinsame 
Elemente. Solche Hauptbestandteile 
der wissenschaftlichen M. sind vor 
allem die Verfahren der Reduktion, 
Induktion, Deduktion (-» Logik, —*■ 
Analyse, —*■ Synthese), der Analogie, 
des Vergleichs, des Experiments und 
der Beobachtung. Sie bestehen jedoch 
nicht losgelöst voneinander, sondern 
bilden ein zusammenhängendes Gan
zes und bedingen einander. Die ge
meinsamen Elemente der M. aller 
Einzelwissenschaften beruhen auf 
den allgemeinen Gesetzmäßigkeiten 
der Natur, der Gesellschaft und des 
Denkens und finden ihre verallgemei
nerte Zusammenfassung in der allge
meinen philosophischen M., der ma
terialistischen —*■ Dialektik. Als M. 
ist die materialistische Dialektik die 
bewußte und systematische Anwen
dung ihrer Gesetze und Kategorien 
(und zwar sowohl als Theorie der 
objektiven als auch der subjektiven 
Dialektik) für die wissenschaftliche 
Erkenntnis und praktisch-revolutio
näre Veränderung der Wirklichkeit. 
Sie beinhaltet solche Grundsätze und 
Forderungen wie: a) nicht nur die 
Erscheinungen der materiellen Wirk
lichkeit, sondern auch die Begriffe als 
ihre Widerspiegelung in ihrer kompli
zierten und widerspruchsvollen Ent
wicklung zu betrachten, eine Forde
rung, die ihren materialistischen Cha

rakter zum Ausdruck bringt; b) die 
allseitige, objektive Analyse der Er
scheinungen, ihre Erkenntnis als Ein
heit von Gegensätzen, die historisch 
entstehen und vergehen, Forderun
gen, die ihren konkret-historischen 
Charakter bestimmen; c) die Herstel
lung richtiger Beziehungen zwischen 
Theorie und Praxis vom Standpunkt 
der Verwirklichung der historischen 
Mission der Arbeiterklasse, eine For
derung, die ihren kritisch-revolutio
nären Charakter zum Ausdruck 
bringt. Die dialektisch-materialisti
sche M. ist eine M. zur Lösung der 
philosophischen Probleme, die mit 
jeder zielbewußten konkreten Tätig
keit der Menschen in der Produk
tion, in der Politik, in der Wissen
schaft verbunden sind. Ihre bewußte 
Anwendung sichert den richtigen 
Übergang von der lebendigen An
schauung zum theoretischen Denken 
und von diesem zur Praxis in Über
einstimmung mit den in der Dialektik 
als Theorie erkannten allgemeinen 
Entwicklungsgesetzen der Natur, der 
Gesellschaft und des Denkens. In die
ser Funktion kann sie durch keine 
andere M. der Wissenschaft ersetzt 
werden, und sei sie noch so allge
mein. Die materialistische Dialektik 
ist die weltanschauliche und metho
dologische Grundlage jeder Wissen
schaft und jedes wissenschaftlich be
gründeten, revolutionären, gesell
schaftsverändernden Denkens und 
Handelns zur Verwirklichung der hi
storischen Mission der Arbeiterklasse. 
Die M. werden ihrerseits von der 
Methodologie näher untersucht. 
Diese ist eine wissenschaftliche Lehre 
von den M., welche die Aufgabe hat, 
die objektiven Grundlagen der ver
schiedenen M. zu untersuchen, sie zu 
vergleichen und ihren Anwendungs
bereich zu prüfen.
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